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Kehl.». Rh ., 11. Febr. Der Kehler Brückenkopf der zumGebiete der Rheinlandkommissionund militärisch zur französi¬
schen Rheinarmce gehört, soll demnächst eingeschränkt werden,bzw. soll die jetzige Stärke der Besatzungstrnope entsprechendverhindert werden. Die vom Kriegsminister Rollet vorgesehe¬nen Heereseinsparungen geben den Anlaß hierzu.

Berlin , 12. Febr . Dem Vernehmen nach will das Zen¬trum den Abgeordneten Lange-Hegermarm zur Niederlegnngseines Reichstagsmandats zwingen.
Die Steucrreformpläne der Reichsreg'srnng.

Berlin , 11. Febr . Im Steuerausschuß des Reichstags gabgestern Staatssekretär Dr . Popitz einen ausführlichen Berichtüber die Absichten der Regierung zur bevorstehenden Steuer¬reform. Im einzelnen wies er auf den untrennbaren Zuiam-menhang der drei großen, zurzeit schwebenden Fragen derAufwertung, des Finanzausgleichs und der Steuergesetzgebunghin, deren gemeinsame beschleunigte Lösung erstrebt werdenmuffe. Was insbesondere die Aufwertung betreffe, so könnedarüber keinesfalls ohne sorgfältige Beachtung der Einnahmen¬wirtschaft entschieden werden. Die Gesetzentwürieseien in ersterLinie ein Steuerüberleitungsgesetz, das sich nnt der Frage be-^ fasse, was aus den Vorauszahlungen des Jahres 1924 werdeund wie die Vorauszahlungen für 1925 gestaltet werden sollen.Des weiteren komme zur Verhandlung ein neues Einkommen¬steuergesetz, ein neues Körperschaftssteuergesetz, ein Gesetz überVermögens- und Erbschaftssteuer, ein Reichsbewertungsgesetz,ein Gesetz über Verkehrssteuern und endlich ein Gesetz über diegegenseitige Besteuerung von Reich, Ländern und Gemeinden.Ueber ein neues Verbrauchsabgabengesetzsind die Beratungeni noch nicht abgeschlossen. Die weiten Vollmachten, die in derNachkriegszeit die Finanzverwaltung hinsichtlich des Erlassesi rasch verbindlicher Normen hatte, sollen möglichst Verschwinden.. An der Einheitlichkeit der Reichsfinanzorganisatio« werde fest¬gehalten werden müssen. Dagegen so.ll in höherem Maße denBehörden der Länder und Gemeinden am VeraniagungsgesetzBeteiligung gewährt werden. Für die wichtige und schwierigeVeranlagungsarbeit , namentlich die Vermögensbewertung, seien- besondere Bewertungsausschüsse vorgesehen, bei denen Reich,^ Länder und Gemeinden Zusammenwirken. Weiter wird in denGesetzen vorgesehen, daß die Vorauszahlungen zur Einkommen¬steuer nicht mehr monatlich zu leisten find, sondern vierteljähr¬lich. Die Landwirtschaft solle nur dreimal im Jahre Steuernzahlen, und zwar am 15. Februar , 15. Mai und 15. November.Bei der Einkommensteuermüsse man so bald wie möglich wiederzu einer Besteuerung nach dem Ertrage , bei der Vermögens¬steuer zu einer Besteuerung nach dem Ertragswert kommen.Das Maximum der Einkommcnsbelastung werde nicht über
33 sH Prozent hinausgehen dürfen. Für den Tarif werde manwie bisher von 10 Prozent , ansgehen. Wenn der Reichsrati nichts wesentliches ändere, werde künftig bei 24 000 Mark Ein-! kommen 15 Prozent , bei 48 000 Mark 20 Prozent , kurz vor
100 000 Mark 25 Prozent nnd die 33sH Prozent kurz vor^ 600 000 Mark erreicht. Bei der Vermögenssteuer müsse manan dem verhältnismäßig hohen Satz von 0,5 Prozent festhal-ten. Ans dem Gebiete der Kapitalverkehrssteuer werden ge¬wisse Milderungen der Steuersätze vorgeschlagen. Dagegenwerde man ans dem Gebiet der Erbschaftssteuer nicht bei dembisherigen Satz bleiben können. Was das Problem des steuer¬freien Lohnbetrages betreffe, so sei eine Heraussetzung nichterträglich, betrage doch die von einer Partei vorgeschlagene^ Heraussetzung auf 100 Mark monatlich einen jährlichen Ausfallvon 700 Millionen Mark . Eine Reibe von Erleichterungensei lediglich vorzuschlagen bei kinderreichen Familien . Was die
Umsatzsteuer anbelange, so würden neue Vorschläge nicht unter¬breitet werden. — Zum Schluß wies der Staatssekretär nochaus verschiebende steuerrechtlicheund steuertechnische Gesichts¬punkte der kommenden Reform hin.

! Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. Febr . Vor Eintritt in die Tagesordnung der

heutigen Sitzung des Reichstags nimmt Abg. Dr . Wirth (Ztr .)das Wort zu einer Erklärung , in der er sich gegen die Ver¬
öffentlichungen des „Tag " wendet, in denen der frühere Reichs¬kanzler Wirth mit den Geschäften der Firma HimmelsLach inVerbindung gebracht wird. Der Redner bezeichnet alle Vor¬würfe wegen eines geschäftlichen Zusammenarbeitens zwischenchm und der Firma Himmelsbach als unzutreffend, ebenso dieBehauptungen über seine verwandtschaftlichenBeziehungen. —Dann erhält der frühere ReichswirtschaftsministerAbg. Schmidt(Soz.) ebenfalls das Wort zu einer persönlichen Erklärunggegenüber den Behauptungen der „Deutschen Tageszeitung"und des „Tag " über seine Tätigkeit als Reichswirtschaftsmini¬ster. Er stellt fest. Laß die Einfuhr größerer Quantitäten But¬ter durch die Firma Barmat ohne sein Zutun erfolgte, da erals Reichswirtschastsministerselbstherrlich überhaupt keine Ein¬fuhrgenehmigungenhabe geben können. Die Behauptungen der«Deutschen Tageszeitung", daß ein Teil der Gewinne an dem
Buttergeschäft in die sozialdemokrati sche Parteikasse geflossensti, werde von der Staatsanwaltschaft noch zu prüfen sein. —Dann beantragt Abg. Dr . Frick (Nat .-Soz .), daß als ersterPunkt der Antrag des Staatsanwalts auf Aufhebung der Im¬munität des Mg . Lcmge-Hegermann (Ztr .) auf die Tagesord¬nung gesetzt und erledigt werde. Präsident Lobe teilt dem¬gegenüber mit, daß ein solcher Antrag dem Reichstag bishermcht zugegangen sei. — Hierauf nimmt das Haus die Einzel¬beratung des Haushalts des Reichsar-beitsministeriums wiederMs und zwar bei dem Titel Siedlungswesen. Abg. Dr . David
^oz .) fordert, daß jeder Besitzer des über 3000 Morgen land-unrtschastlüh benützten Bodens überschießende Land für Sied-
umgszwecke an das Reich abtrete . Abg. Ohler (Du .) spricht der^«rHialdemokrcrtie das Recht ab, für die Bauern zu sprechen

Freitag, den 13. Februar IW.
und stellt fest, daß selbst die 20 000 Hektar, die inan für dieFlüchtlinge als Siedlungsland brauchte, nicht aufzutreiben ge¬wesen seien. Abg. Rönneburg (Dem.) fordert Reichsmittel fürKredite an die Siedlnngsgenossenschaften und die Vorlegungeiner Denkschrift, um festzustellen, was bisher auf dem Gebieteder Siedlung geleistet worden fei. Nach weiterer unerheblicherDebatte tritt das Haus in die Erörterung sonstiger sozialerMaßnahmen ein, insbesondere der Wohlfahtzsvflege, zu welcherFrage vor allem die weiblichen Mitglieder der verschiedenenParteien das Wort ergreifen, um Wünsche und Anregungenfür die Fürsorgetätigkeit vorzubringen . Nach 7 llhr abendswird die Weiterberatung auf Donnerstag mittag 12 Uhrvertagt.

Der Preußische Barmatausschuß.
Berlin , 11. Febr . In der Nachmittagssitzuug des preußi¬schen Untersuchungsausschussesverlas zunächst Abg. Stritt na¬mens der kommunistischen Mitglieder des Ausschusses eine Er¬klärung, die dem Abg. Kuttner (Soz .) zum Vorwurf macht, daßer in seiner Eigenschaft als „Vorwärts "-Redakteur jahrelangdie Interessen von Barmat und Sklarz journalistisch gegen alleAngriffe, selbst aus den eigenen Parteireihen , verfochten habe.Kuttner habe im Kapp-Putsch 1920 zum Schutze der Republikvon Sklarz 50 000 Mark zur unbeschränkten Vertilgung erhal¬ten, wodurch eine Spaltung im republikanischen FührerbunLeingetreten sei. Ein Teil der Informationen , mit denen Kutt¬ner im Untersuchungsausschuß operiert habe, stamme direktoder indirekt von Barmat . Der Abg. Kuttner verteidigte sichlebhaft gegen die Vorwürfe Stolts und Davidsohns. Er kamauf den Fall Baumeister zu sprechen. Zeuge Davidsohn er¬klärte, daß er, obwohl ihm bekannt sei, wie Kuttner sich so¬fort nach der heutigen Vormittagssitzung mit dem RechtsanwaltBarmats in Verbindung gesetzt habe, doch über die Angelegen¬heit aussage. Ans den Protest Kuttners gegen diese Behaup¬tung ersucht der Vorsitzende den Zeugen bei der Sache zu blei¬ben. Es kam zu einem neuen erregten Zwischenfall, als derfrühere „Vorwärts "-Redaktenr Davidsohn als Zeuge vernom¬men werden sollte. Davidsohn Protestierte Zunächst gegen dieZusammensetzung des Ausschusses und erklärte, er würde dieAussage verweigern, da sich unter den Mitgliedern befangenePersonen befinden. Trotz des Einspruchs des Vorsitzenden Dr.Leidig erklärt er weiter. Laß Ler Abg. Kuttner Vertreter derInteressen von Sklarz und Barmat und außerdem Mitglieddes Untersuchungsausschussessei. Der Abg. Kutter erhob sicherregt und verlangte Schutz vom Vorsitzenden. Die Kommu¬

nisten antworteten mit heftigen Gegenrufen. Schließlich erklärtder Zeuge Davidsohn, daß er bereit sei, auf die Fragen desVorsitzenden zu antworten . Das weitere müsse er sich Vorbe¬halten. Darauf wurde in seine Vernehmung eingetreten. Imweiteren Verlauf der heutigen Sitzung des preußischen Unter¬
suchungsausschusses bestreitet der Abg. Kuttner die letzten Aus¬sagen Davidsohns und fragt, warum er dem Untersuchungsaus¬schuß für die Sklarz -Ängelegenheit ferngeblieben sei. David¬sohn erwiderte, daß er damals in Holland gewesen sei. Aufeine Frage des Kommunisten Stolz erklärt Davidsohn, daßBaumeister nie gesagt habe, daß die ganze sozialdemokratischePartei Deutschlands an den Barmatgeschäfteu beteiligt >ci. Erhabe nur von einzelnen Personen gesprochen. Ueber die Vor¬gänge aus Schwanenwerder, dem Wohnsitz des Barmat , sagtder Zeuge, daß der Ministerverkehr in Schwanenwerder bekanntgewesen sei. Abg. Dr . Deerburg fragte Davidsohn, ob ihmbekannt sei, daß Barmat bereits vor dem 9. November 19 t8 Be¬
ziehungen zum Reichspräsidenten unterhalten habe und welcherArt diese Beziehungen waren, ferner ob während des KriegesBarmat Gelder aus der Schweiz cm die sozialdemokratische Par¬tei und zwar an Herrn Ebert , abgeliefert habe. Davidsohn er¬klärt, von der Hergabe der Gelder nichts zu wissen. Baumei¬ster müsse darauf antworten . Bei den Geldern aus der Schweizliege eine Verwechslung mit der Affäre Sklarz vor. David?ohnerklärte weiter, daß der verstorbene Abaeordnete Franz Krüger,der damalige politische Sekretär und Vertrauensmann Eberts,ihm erklärt habe, daß Ebert von Sklarz abgerürkt sei. Abg.Deerburg fragt , ob der Zeuge aus der sozialdemokratischenPartei ausgetreten sei. Davidsohn gibt an , daß für rhn imwesentlichen dieselben Gründe maßgebend gewesen seien, wiesie gestern Herr Müller in der Presse veröffentlicht habe. Nachder Vernebmung des Zeugen Davidsohn befragte der Abg.Kaufhold (Dn .) Len Zeugen Heilmann über Vorgänge bei derDurchsuchung der Amexima durch den KriminalkommissarKlinkbammer. Heilmann sagt u. a . aus . daß er seinen Verkehrmit Barnrat eingestellt hätte, wenn gefälschte Aus- oder Ein¬fuhrbewilligungen gefunden worden wären . Er gibt zu, aufWunsch Barmats Empfehlunaen gegeben zu haben. Von allenGesellschaften, in deren Aussichtsrat er war , habe er keinenPfennig erhalten. Auf die Frage eines Kommunisten, ob demZeugen bekannt sei, daß Barmat Beträge bis zu 60 900 Markdem Zentrum zur Verfügung gestellt habe, erklärte Heilmann,daß er das für ausgeschlossen halte. Es sei aber möglich, daßBarmat der Parteikasse über Lange-Hegermann Summen zuge¬wiesen haben könnte. Damit wird die Vernehmung Heilmannsbeendet. Darauf wird das Verbör des Polizeipräsidenten Rich¬ter begonnen, der im wesentlichen seine bisherigen Auslagenwiederholt. Die Sitzung wird aus Donnerstag 10 Uhr vor¬mittags vertagt.

Ausland.
Riga, 12. Febr . Eine russische Bauernrevotte hat sich, wieerst jetzt bekannt wird, in Ler letzten Januarwoche in den Dör¬fern Postinka und Liekhovitschi in der Nähe von Orscha ab¬gespielt. Den Bauern dieser Dörfer sollte das Getreide zueinem billigen Preise weggenonrmenwerden, da die Dörfer mitihren Steuern im Rückstände geblieben waren. Als die Steuer-einzieher mit dem Verkauf Vorgehen wollten, versammelten sich

83. Jahrgang.
die Bauern in großer Zahl mit Sensen, Gabeln und Aextenund auch mit Gewehren bewaffnet. Sie griffen die Amtsräumedes örtlichen Exekutivausschusses an , zerstörten sie und tötetennicht nur alle Kommunisten, die in den Dörfern ansässig waren,sondern auch Pressevertreter und die Mitglieder der kommu¬nistischen Jugendliga . Als Abteilungen der roten Miliz er¬schienen, setzten sich die Bauern zur Wehr und töteten zweiMiliz -Soldaten . Dann griffen Mannschaften der Tscheka ein,die durch rohes Vorgehen die Ordnung wieder herstellten. Be¬richte über die Vorgänge durften nur in der örtlichen Presseerscheinen.

Ein englisch-französisches Marineabkommen?
Paris , 12. Febr . Nach einer Meldung des Londoner Be¬richterstatters des „Matin " sind vertrauliche Besprechungen zwi¬schen den maßgebenden maritimen und militärischen Persön¬lichkeiten in England über die Ausarbeitung eines englisch-französischen maritimen Pakts , der sich auf Len Aermelkanalbezieht, sehr weit gediehen. Es heißt, daß bereits Ende Märzdarüber mit französischen Persönlichkeiten und Fachleuten eineKonferenz wird begonnen werden können. Chamberlain hatunmittelbar nach seinem Amtsantritt , so schreibt der LondonerBerichterstatter des „Matin ", die Frage der gemeinschaftlichenVerteidigung der Aermelkanalküste, nämlich eines maritimenPatts zwischen England und Frankreich, einer Untersuchungunterziehen lassen. Das Ergebnis soll sich ziemlich günstig ge¬stalten. Die maßgebenden Kreise Englands sind im Prinzip füreinen solchen Pakt, behauptet der „Matin "-Berrchterstatter, abersie wünschen eine Ausdehnung des Vertrags auf die belgischeund holländische Küste. Hier dürsten sich jedoch ernste Schwie¬rigkeiten in den diplomatischen Verhandlungen ergeben. Der„Matin "-Berichterstatter glaubt ferner zu Wissen, daß das Gen¬fer Protokoll , falls es in irgend einer Form durch Englandergänzt oder abgeändert werden sollte, nicht mehr die Zustim¬mung Frankreichs finden werde. Infolgedessen sei man auch inLondon zu der Einficht gelangt, von einer Wanderung des Gen¬fer Protokolls abzusehen und die weiteren Verhandlungen imRahmen eines Sicherheitspattes fortzuführen . Aus Londonwird hierher -berichtet, daß der Neubau von fünf neuen Schlacht¬kreuzern für England 2 Millionen Pfund Sterling kosten wird.Diese Schlachtkreuzer werden mindestens 15 Jahre lang alsmoderne Kampfeinheiten gelten können.

Erhöhung des englischen Marine -Etats.
London, 12. Febr . „Daily Expreß" erklärt, daß Schatzkauz-ler Churchill bei dem gestrigen Kabinettsrat gegen den heftigenWiderstand des ersten Lords der Admiralität , Bridgeman , unddes Admirals Betty mit seinem Verlangen VurchLrrng, dasFlottenbudget um ungefähr fünf Millionen Pfund Sterlingherabzusetzen. Me Seelords verlangten dringend eine Erhöhungum ungefähr 10 Mill . Pfd . Sterling gegen voriges Jahr , wo¬gegen Churchill nur ungefähr fünf Millionen gewähren wollte,was schließlich vom Kabinett gebilligt wurde. Die Admiralitäthatte ursprünglich 65 Millionen Pfund gegen 55 8i)0 000 Pfundim Vorjahr verlangt . Churchill ist entschlossen, die Einkommen¬steuer um mindestens 6 Cent pro Pfund herabzuietzen undmußte deshalb die Einschränkung durchsetzen. Andernfallswürde er von seinem Schatzamt zurückgetretensein.

Aus Tladl Bezirk und Umgebung
Alt-Stadtschultheiß Stirn -st.

Wie gestern kurz berichtet, ist Stadtschuttheiß a . D. StirnDonnerstag vormittag î ll Uhr einem langwierigen Leiden
(Arierienverkalkung), im 66. Lebensjahre stehend, erlegen. Mitihm schied ein Mann aus dem Leben, der die Güte selbst warund durch sein menschenfreundliches jederzeit entgegenkommen¬des Wesen in und außer Dienst, seinen Biedersinn sich dauern¬der Beliebtheit erfreute und sich dadurch ein dankbares Geden¬ken in den Herzen der Einwohnerschaft sicherte. Diese Dankbar¬keit kam wiederholt bei verschiedenen Anlässen zum Ausdruckund gibt Zeugnis von dem harmonischen Einvernehmen, daszwischen Ortsvorstand und Bürgerschaft herrschte.

Stadtschultheiß a. D . Stirn wurde am 14 August 1888mit 245 Stimmen zum Stadtschultheißeu von Neuenbürg ge¬wählt. In der Bekanntmachung zur Wahl lautete ,einer dervier Punkte : „Die Abstimmung erfolgt in Ler Art , daß jederWähler drei Männer , welche er für die tüchtigsten und würdig¬sten für die Ortsvorsteherstelle hält, auf einen Stimmzettelschreibt und diesen persönlich vor der Wahlkommission in dieWahlurne niederlegt." In dem Bericht über seine Wahl heißtes : „Mit einer hier seltenen Einmütigkeit ist die Stadtschult¬heißenwahl vor sich gegangen. Der Wahlberechtigten »rarenes 303, hiervon haben abgestimmt 272. Von diesen erhielt Herr
AmtsgerichtsschreiberStirn hier 245 Stimmen , während die aufden gedruckten Stimmzetteln als dessen Zählkandidaten aus¬geführten Gemeinderäte die Herren Ehr . Metzger 205 und Ed.Rück 183 Stimmen erhielten."

Die feierliche Einführung des so glänzend Gewählten insein Amt erfolgte am 8. September durch den damaligen Ober-amtmann Hosmcmn. Abends fand in der „Sonne " Festmahlund Bankett statt, das durch verschiedene Ansprachen und Vor¬träge des Liederkrauzes gewürzt,wurde. Wiederum am 8. Sep¬tember des Jahres 1913 war es dem mm aus dem Leben Ge¬
schiedenen vergönnt, sein 25jähriges Amtsjubiläum als Stadt¬schultheiß von Neuenbürg, vielseitig geehrt, zu begehen. MeHäuser waren beflaggt und festlich geschmückt. Am Vorabend
ehrten die Vereine .den Jubilar durch einen Ficke'zng, wir ihnNeuenbürg noch nie sah. Das Rathaus erstrahlte in elektri¬
schem Licht, der vereinigte Liederkranz und Turnergesangvereinsangen Schäfers Sonntagslied „Das ist Ler Tag des Herrn ", derneue Kommandant der Feuerwehr, Robert Ferenbach, hielt mitweithin vernehmbarer Stimme eine kernige Ansprache, in derer Dank für all das sagte, was der Jubilar in diesen 2b Iah»



ren für die Stadt und ihre Einwohnerschaft tat und ihm die
herzlichsten Glückwünsche darbrachte. Abends fand in der
„Sonne " ein Festbankett statt, wo Ehrenkommandant Franz Vogt
namens der Feuerwehr dem Jubilar dankte und ihm im Auf¬
trag des Korps, dem immer sein Wohlwollen galt, die Ehren-
mitglicdschaft verlieh. Am Montag daraus and Festsitzung im
Rathaussaal statt, wo unter Teilnahme aller Kreise Gemeinde-
rat Kübler eine ehrende Ansprache an den Gefeierten hielt und
dankbar all dessen gedachte, was während dieser 25 Jahre
unter seiner Tätigkeit für Stadt und Einwohnerschaft geschah.
Oberamtmann Ziegels übcrbrachte im Auftrag von Regierungs¬
präsident v. Hofmann Grütze und Glückwünsche der Regierung
deS Schuarzwaldkreises. Den Tag beschloß ein Bankett im
Untersaat , Las durch zahlreiche Reden und Toaste gewürzt
wurde.

Der Krieg kam mit all seinem Elend und Leiden und stellte
an den Ortsvorstand schwere Anforderungen . Aber er hielt
durch, wenn auch das Alter und die Ansätze des Leidens, das ihn
mm dahinraffte, ihm die Ausübung seines Amres erschwerten
und seine Widerstandskraft schwächten. So kam das Jahres¬
ende 191?. Da fühlte der nun 30 Jahre im Amt Stehende, daß
seine Zeit gekommen tvar, von dem ihm lieb gewordenen Amt
zu scheiden, denn sein Leiden verschlimmerte sich' mehr und
mehr. Er beschloß, in den wohlverdienten Ruhestand zu treten.
Nach dem Neujahrsgottesdienst, welcher der Wiederkehr und
feierlichen Begrüßung der zurückgekehrtenKrrcger gewid-.net
war , versammelten sich eine stattliche Zahl von Männern aller
Kreise im RathauSsaal um den in den Ruhestand Tretenden.
Wieder war es Oberamtspsloger Kübler, der dem treuen Diener
der Stadt Neuenbürg anerkennende Dankesworte für 30jährige,
treue Arbeit im Gemeindedienst sagte, die von ihm während
dieser Zeit geschaffenen Werke erwähnte und chm als äußeres
Zeichen des Dankes eine Ehrenurkunde unter gleichzeitiger Er¬
nennung zum Ehrenbürger überreichte, die Höchte Auszeich¬
nung , die eine Gemeinde zu vergeben hat. Weitere Ansprachen
und der Dank des so Geehrten beschlossen den erhebenden Akt.

Sechs Jahre durfte Alt-Stadtschulthciß Stirn den Ruhe¬
stand genießen; nun hat ihn ein Höherer abberujen und ihn von
jahrelangem Leiden erlöst. Was er in ZOjähriger aufovie' ungs-
voller Amtstätigkeit für die Stadt Gutes ;chuf, sichert ihm ein
dankbares Gedenken auch über das Grab hinaus . Möge seiner
irdischen Hülle der Frieden beschieden sein!

Neuenbürg, 13. Febr. Auf die Nachricht von dem Ableben
des Herrn Alt-Stadtschultheißen Stirn hat sich der Gemeinde¬
rat gestern abend zu einer «besonderen Sitzung versammelt.
Der Vorsitzende gab der Stinimung Ausdruck durch ein Lebens¬
bild des Entschlafenen unter Hervorhebung semer Verdienste
um die Stadt und um die Einwohnerschaft. Das Gemeinderats-
kollegium gab seiner Trauer durch Erheben von den Sitzen
Ausdruck und beschloß einstimmig für den Verstorbenen ein
Eihrengrab zur Verfügung zu stellen und sich an der Trauer¬
feier vollzählig unter Kranzniederlgeung zu beteiligen.

Neuenbürg, 13. Febr. („Unsere Heimat", Februarnummcr.)
Die heutige Nummer unserer Heimat ist gewissermaßen die
Fortsetzung der Januarnnmer , die dem inneren Sinn alter
Sitten und Bräuche gewidmet war und eine Darstellung der
Fastnachtsbräuche in unserem Land gibt. Der auf die Fast¬
nacht folgende Sonntag nun ist der Funkensonntag, wo auch
heute noch auf manchen Teilen der Ach und in Oberschwaben
die Hellen Funkenfeuer von Felderbreiten und Berghöhen zum
Himmel lodern als Siegeszeichen des kommenden Frühlings.
Diesem Funkensonntag, diesem Funkenfeuer und all dem, was
mit ihm zusammenhängt, soll die heutige Nummer gewidmet
sein. Nicht zuletzt wird uns die Prächtige Zeichnung einen
Eindruck von der Kraft und Größe dieser Frühlingshoffnung,
des wiedererwachenden Lebens, des siegreich gegen die Finsternis
kämpfenden und sie verschlingendenLichtes geben.

(Wetterbericht .) Ausläufer einer über England be¬
findlichen Depression reichen bis nach Süddeutschland. Der un¬
beständige Witterungscharakter hält an . Für Samstag und
Sonntag ist zeitweise bedecktes, jedoch nur zu vereinzelten Nie¬
derschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 10. Febr . Der Kirchen gemet  n de rat
hat entgegen seiner früheren Gepflogenheit, die Kandidaten für
die Krrchengemeinderatswahl  selbst vorzu schlagen,
Abstand genommen und diese Auswahl den Wählern überlassen.
Dementsprechendwurde eine Versammlung ins Gemeindehaus
einberufen, woselbst die Kandidatenliste für die bevorstehende
Wahl festgestellt werden sollte. Da außer zwei sämtliche Kir¬
chengemeinderäte zurückgetreten sind mit der Erklärung , eine
Wiederwahl nicht mehr anzunehmen, mußten sieben neue Kan¬
didaten in Aussicht genommen werden. Nach längerer Debatte,
an der sich besonders auch die sozialdemokratischePartei be¬
teiligte, kam man zu dem Beschluß, einen einheitlichen Zettel mit
15 Namen auszugeben. Weil aber nur 9 Kandidaten zu wählen
sind, so müssen auf diesem Zettel 6 Namen gestrichen werden,
lieber die Reihenfolge der Kandidaten, die von Bedeutung sein
kann, wurde geheim abgestimmt.

Handel und Verkehr-
Stuttgart, 12. Febr. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zuoeführt: 69 Ochsen, 9 Bullen, 126 Iungbullen,
120 Iungrinder(unverkauft 10). 65 Kühe, 410 Kälber. 523 Schweine.
19 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen1. 44—47
(letzter Markt 44- 48,, 2. 34—41 (unv.), 3. 28- 33 (29- 32), Bullen
1. 42- 45 (43- 46). 2. 38- 40 (38- 41), 3. 32—37 (unv.). Iungrin¬
der l . 51- 55 iunv.). 2. 4l—47 (unv.). 3. 32—38 (unv.). Kühe 1.
31—39 (unv). 2. 17- 28 (unv.), 3. 12 16 (unv), Kälber1. 72—75
(71—73 . 2. 67- 70 (65- 69), 3. 55- 64 (55- 62,. Schafe 1. 68—70
(unv), 2. 48- 60 (unv.), Schweine I. 71—74 (71—73), 2. 68—70
(66- 68), 3. 64—67 (62- 64). Sauen 1. 54—66 (52- 64, Mk. Ver¬
laus des Marktes: Bei Kälbern lebhaft, sonst mäßig belebt.

Stuttgart, 12. Febr. (Landesproduktenbörse.) Die schwächeren
Notierungen Amerikas kommen vorläufig für den deutschen Getreide¬
markt nicht wesentlich in Betracht, ' weil letzterer den sprunghaften
Aufwärtsbewegungen nicht gefolgt ist. Das Geschäft ist nach wie vor
unbedeutend. Es notierten je 100 Kg. Weizen 22—26 mm9. Febr.:
23—27), Sommergerste25—30 (26- 31), Roggen 22 25 (24 - 27),
Hafer 14,5- 20 (unv.), Weizenmehl 44—45,5 (45- 46,5), Brotmehl
39- 40,5(40,5- 42,5), Kleie 14,5- 15(15 15,5), Wiesenheu7- 8 (unv.)
Kleeheu8 9 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4,5—5,5, (unv.) Mark.

Pforzheim, II. Febr. (Schlachtoiehmarkt.) Auftrieb: 4 Ochsen,
4 Kühe, 2 Rinder, 60 Kälber, 2 Schafe, 20 Schweine. Markt ge¬
räumt. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: OchsenI. 43—48,
Rinder 1. 48- 52. Kühe 25—42, Kälber 60- 70, Schweine 70—73.
Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämt¬
liche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt- und Ver-
kaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlustein,
müssen sich also wesentlich über den Stallpreis erheben.

ReutzftO Nachrichten
Stuttgart, 12. Febr. Die Frau Abg. Planck (Dem.) hat im

Landtag zwei Anträge aus Einführung des armenpolizeilichen Ar¬
beitszwanges und aus Vorlegung des Entwurfs eines Hebammen¬
gesetzes eingebracht. Die Kommunisten beantragen, den Abgeordneten
Karl Schneck sofort aus der Strafhaft zu entlassen.

Stuttgart, l2. Febr. Die Sozialdemokratie hat im Landtag im
Etat des Innern verschiedene Anträge gestellt, die sich aus Ueber-
nahme der sozialen Fürsorge der Kriegsbeschädigten und Kriegshin¬
terbliebenen durch das Reich beziehen, ferner auf Uedertragung der

Fachaufsicht über die ganze gehobene soziale Fürsorge an das Ar-
beiismimsterünn. Außerdem wird verlangt, daß bis zur Wiederauf¬
nahme der sozialen- Fürsorge durch das Reich das Land zum Träger
drr Fürsorge gemocht wird und daß die Fürsorgeanstalien ausreichende
finanzielle Unterstützung des Staates erhalten.

Ludwigsburg, 12 Febr Die 22 Jahre alte Tochter Elisabeth
des Kaufmanns Reinhard Kobe in Ludwigsburg wird seit Montag
vermißt. Es sind Anzeichen vorhanden, daß das Mädchen entführt
morden ist. Mitteitungen über die Vermißte sind an den Vater,
Reinhard Kobe in Ludwigsburg(telefonisch Asperg Nr. 56) oder an
die nächstgeleqene Polizeistation zu richten.

Karlsruhe, 12. Febr. Reichskanzler Dr. Luther wird, wie wir
erfahren, seinen Besuch bei der badischen Staatsregierung abbrechen
und sich um2 Uhr nachmittags an die Stätte des Dortmunder Gruben¬
unglücks begeben. In seiner Rede befaßte sich der Reichskanzler
nochmals eingehend mit der Räumungs- und Sicherheitsfrage.

Esskn, 13. Febr. Wie die„Rhein.-Westf. Zeitung"berichtet, haben
sowohl der Zechenverbandwie auch die Bergarbeiterorganisationcn
den Schiedsspruch für das Ueberzeitabkommen im Bergbau abgelehnt

Berlin. 12. Febr. Nach einem Bericht der „B.3. am Mittag"
wandte sich gestern ein Unbekannter unter der Angabe, er sei Re¬
daktionsmitglied einer Berliner Zeitung, an die Frau des früheren
Postministers Dr. Höfle, der er erklärte, er besitze wirkungsvolles
Entlastungsmaterial für ihren Mann und wolle es gegen Erstattung
seiner Auslagen von 180 Mark ln seiner Zeitung veröffentlichen.
Frau Dr. Höfle lehnte ab, händigte aber tm Laufe des Nachmittags
nach einigen Telephongesprächen, die der Unbekannte unter falschem
Namen mit ihr geführt hatte, den geforderten Betrag aus. Als
Frau Höfle den Rechtsanwalt anries und ihm müteilie, sie habe dem
Dr. Arndt den Betrag gezahlt, erfuhr sie zu ihrem Schrecken, daß sie
einem Schwindler zum Opfer gefallen war. Die Staatsanwaltschaft
wurde von dem Vorfall in Kenntnis gesetzt.

Berlin, 12. Febr. Heute vormittag ist Dr. Höfle, wie die „Boss.
Zeitung mittciit, aus dem alten Gefängnis Moabit in das Lazarett
des Untersuchungsgefängnisses überführt worden. Diese Ueberführung
war erforderlich, du sesigeslelit wurde, daß Pr. Höstea» Herzmuskel-
fchmäche leidet. Medizinalrat Dr Thiele, der in einer Berymidlungs-
paufe des Tschekaprozesses nach Berlin gekommen ist, hat eine Unter¬
suchung Höfles vorgenmnmenund sich für sein vorläufiges Verbleiben
un Lazarett ausgesprochen. Heute nnehmiltng hat der Verteidiger
Dr Höfle zum ersten Male in, Uttersnchungsgefängni-- ausgesucht

Berlin, 12. Febr. Die Reichsregierunq soll die Verrcichlichung
der Wasserstraßen und die Erratung einheitlicher deutscher Reichs-
wasserstraßen-Aemter planen. — D r Reichsanzeiger oeröfsentichl eine
Bekanntmachung über die Ausgabe neuer Reichsbanknoie» zu 1000
Re chsmark mit dem Datum vom II. >0. 1924 — In Berliner un¬
terrichteten Kreisen befürchtet man die Geheimhaltung des Kontroll
Schlußberichts durch die Alliierten.

Lübeck, 12. Febr. Bei einem Sturm in der Hochwachter Bucht
kenterie ei» Fischerboot. Die drei Insassen ertranken. Sofort nach
Bekanntwrrden des Unglücksfalles liesen sämtlicher Hochmachter
Schiffe aus. uni nach den Leichen zu suchen.

Kiel, 12. Febr. Die siir heute vormittag vorgesehene Ausfahrt
des Rotorschiffcs„Buckau" aus dem Kieler Hafen mußte infolge
eines Defektes an der Dieselmaschine verschoben werden. Die Reise
des Schiffes nach Schottland wird erst morgen früh angeireten werden.
Neben der „Buckau" liegt im Kieler Hasen der Dreimnstschoner
„Annen", ein Echwesterschiff der „Buckau", das dieselben Ausmaße
und die Dieselmnschine hat, wie die „Buckau" und daher als Ver¬
gleichsschiff benutzt tvird.

Rom, >3. Februar. .Hier ist gestern früh in der mitomobilfabrik
Diatto Fiat ein Brand ausgebrochen, der einen Schaden von zwei
Millionen Lire anrichtete. Der Brand, der in der Lackier-Abteilung
entstand, zerstörte die ganze Karosserie-Abteilung. Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt. Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung

Paris , 12. Febr. Haoas meldet aus Tanger: Abd el Krim
empfing eine Abordnung der Djebbalastämm', die ihm ihre Unter¬
werfung mitteilten. Im Abschnitt Larrasch und in der Gegend von
Fondak erfolgten Truppenzusammenziehnngender Risleute. Man
rechnet mit einem Angriff in kurzer Zeit.

Melbourne, 12. Febr. Angehörigen des deutschen Dampfers
„Lüneburg" wurde eine Strafe von 400 Psund Sterling auferlegt,
weil sie für deutsche Seeleute entgegen den Landesgesetzcn die Er¬
laubnis an Land zu gehen, gegeben hatten.

London, 13. Februar. Im Unterhaus wurde die Frage, ob die
Kosten der Ruhrbesetzung ous die Dawesannuitäten angerechnet würden,
von Churchill verneint. In Beantwortung einer ander»n Frage er¬
klärte Churchill, während seines Aufenthaltes in Baris gelegentlich
der interalliierten Finanzministerkonferenz habe der italienische Finanz-
minister den Wunsch Italiens zum Ausdruck gebracht, im Laufe der
nächsten Monate Besprechungen über die Frage der Schulden Italiens
an England zu beginnen. Die Debatte über den Regelungsplan be¬
treffend den Schutz der britischen Industrien wurde aus Montag
vertagt.

London, 12. Februar. Reuter meldet, daß infolge der abfälligen
Kritik in vielen Kreisen das Genfer Protokoll abgeändert und ein
anderer Entwurf zur Erwägung gestellt werden soll

Washington, 12. Febr. Der Senatausschuß sür auswärtige
Angelegenheiten hat den Antrag des Senators Owen angenommen,
durch den die Bücherei des Kongresses angewiesen wird, eine unpar¬
teiische Zusammenstellung des Tatsachenmaterials zur Frage der Ur¬
sache des Weltkrieges vorzubereiten. — Der demokratische Abgeord¬
nete Hawes hat im Repräsentantenhaus einen Antrag eingebracht,
wodurch Präsident Loolidge ermächtigt wird, das während des
Krieges beschlagnahmte Privateigentum den früheren Eigentümern
zurückzugeben.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 12. Febr . In der heutigen Sitzung des Land¬

tags wurde die Frage der Lehrervorbiidung durch Annahme
eines Zentrumsantrags entschieden, nämlich dahin, daß die Re¬
gierung ersucht wird, 1. die Lehrerbildung in der Richtung der
von der Unterrichtsverwaltung im Finanzausschuß entwickelten
Grundsätze ins Auge zu fassen, 2. nach Abschluß der Verhand¬
lungen über den Finanzausgleich und sobald auch sonst die fi¬
nanzielle Lage des Landes sich überblicken läßt, dem Landtag
Mitteilung über die finanzielle Durchführungsmöglichkeit des
Planes zu machen und im Falle der Bejahung alsbald einen
entsprechenden Gesetzentwurf vorzulegen. Auch bezüglich der
Maßnahmen , die zur Behebung der Junglehrernot getroffen
werden sollen, wurde ein Zentrnmsantrag angenommen. Die
Anträge des Abg. Heymann (Soz .) und Dr . Hiebei: (Dem.)
wurden in namentlichen Abstimmungen abgelehnt. Eine grö¬
ßere Anssprache gab es auch über die Fragen der Schullasten¬
verteilung. Hier gelangte ein Ausschußantrag zur Annahme,
die Gewährung von Staatsbeiträgen zu den Schullasten an
leistungsschwache Gemeinden zu erwägen. Endlich gab es noch
eine Erörterung über das Landestheater . Dabei gab Staats¬
präsident Bazille Auskunft über die Verhandlungen mit der
Stadt Stuttgart wegen Tragung des Defizits . Der Finanz¬
ausschuß hatte ursprünglich beabsichtigt, die Stadt Stuttgart
nötigenfalls im Wege der Gesetzgebung, zu einem Kostenbeitrag
heranzuziehen. Nach den Darlegungen des Kultministers be¬
gnügte man sich nun aber mit einem Beschluß des Stuttgarter
Gemeinderats , nämlich für 1925 vierzig Prozent des Abman¬
gels zu zahlen, für 1924 indessen nur ein Drittel des Abmangels
ohne Höchstbeschränkung auf einen bestimmten Betrag . Der
Minister erklärte, daß man von Stuttgart eigentlich größeres
Entgegenkommen hätte erwarten können, da der Staat im In¬
teresse des Stadtbildes daraus verzichtet hatte, den Platz des
Interim -Theaters um vier Millionen Mark an die Post zu
verkaufen. Schließlich erledigte man noch die restlichen Kapitel
des Kultetats . Präsident Körner gedachte mit Worten inniger
Anteilnahme des schweren Bergwerkunglücks in Dortmund.
Die Abgeordneten hatten sich von den Sitzen erhoben. Heute

nachmittag beginnt die Beratung des Etats des Innern . In
der Nachmittagssitzung begann die Beratung des Ministeriums
des Innern mit einer Aussprache über die Frage der Woh¬
nungsnot und über die Maßnahmen , die zu ihrer Beseitigung
vom Staate getroffen werden sollen. Gegenüber der Bemän¬
gelung, daß kein fester Plan der Regierung vorliege, und daß
man jetzt doch die Vorbereitung für das kommende Baujahr
treffen müsse, wies der Minister des Innern Bolz darauf hin,
was bisher zur Linderung der Wohnungsnot geschehen ist. Tie
Wohnungskreditanstalt habe bis 31. Januar 1925, also ür den
10 Monaten ihres Bestehens, unterstützt 3200 Wohnungen mit
Baudarlehen im Betrag von 8 Millionen , i60 Wohnungen
mit Lieferung von Bauholz . Für 580 weitere Wohnungen seien
1,6 Millionen vorgesehen, sobald die Finanzlage des Staates sich
gebessert habe. Das ergebe einen Aufwand von 10 '4 Millio¬
nen für 1240 Wohnungen und sei im Vergleich zu Preußen und
Bayern sehr viel. Für 1925 würde man mit den gleichen Aus¬
gaben als Minimum zu rechnen haben. .Der Kreditanstalt seien
bisher 6,2 Millionen ans Steuern und 3,6 Millionen aus kurz¬
fristigen Darlehen zngeflossen. Es sei aber kaum möglich, für
die Kreditanstalt weitere Darlehen zu bekommen. Mit dem
Finanzministerium werde über das Programm iür 1925 ver¬
handelt, aber es sei noch unentschieden, welche Summe aus
allgemeinen Mitteln zur Verfügung gestellt werden könne. Das
werde erst die nächste Etatsberatung zeigen. Der Minister ging
dann auch auf die Wohnnngszwangswirtschast ein. die man für
absehbare Zeit noch nicht entbehren und nur allmählich ab-
banen könne. Der nächste Abbauschritt werde die Gewerbe¬
betriebe betreffen. Künftig soll auch kein Mister mehr Schutz
genießen, der durch eigenes Verschulden Anlaß zur Kündigung
gibt. Der Minister kündigte ferner ein Baulaiid -Nmlagen-
gesetz mt, teilte den Wunsch nach Aufhebung des Besoldungs¬
sperrgesetzes, betonte, daß es ihm fernliege, bei der -rst in Vor¬
bereitung «begriffenen Neugestaltung der Gemeinde- und Be¬
zirksordnung das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden anzu¬
tasten und versicherte, daß dies auch im Entwurf zum Aus¬
druck kommen werde. Im Laufe der Erörterung wurde auch
mehrfach die Frage der Oberamtsaufteilung berührt und ins¬
besondere von dem Abg. Rath (D . V.P .) die Auflassung ver¬
treten, daß im Vordergrund nickst der Gedanke an Ersparnisse
stehen dürfe, vielmehr die Absicht, möglichst leistungsfähige, ver¬
kehrspolitisch zusammenhängende, wirtschaftliche Verbände zu
schaffen. Morgen wird die Beratung fortgesetzt.

Der Fall Becker.
Stuttgart, 12. Febr. Die Kleine Anfrage des Abg. Kinkel

(Soz .) beantwortete der Justizminister folgendermaßen: Gegen
Fabrikant Becker in Geislingen schwebt zurzeit bei der Staats¬
anwaltschaft Ulm ein Verfahren wegen Beleidigung des Ober¬
bürgermeisters Harrer in Geislingen und des dortigen Ge¬
meinderats , das noch nicht erledigt, sondern im Stand der VM-
untersuchung begriffen ist. Außerdem ist Becker am 13. Dezem¬
ber v. I . unter dem Verdacht des Landesverrats vom Landcs-
kriminalpolizeiamt vorläufig festgenommen und vom Amts¬
gericht Geislingen verhaftet, schon am 15. desselben Monats
aber gegen Sicherheitsleistung in Höhe von 10 000 Mark aus
der Haft wieder entlassen worden; dieses Verjähren ist durch
Verfügung des Oberreichsanwalts vom 30. Dezember v. I . ein¬
gestellt worden. Dem Ministerium des Innern ist bekannt,
daß durch die Tätigkeit des Becker und seiner Anhänger die
Gegensätze in der Geislinger Bevölkerung unliebsam verschärft
worden sind. Die Betätigung auch dieser Kreise wurde daher
von Anfang an durch die zuständigen Stellen un Auge behalten
und gegebenenfalls strafrechtlich verfolgt. Dies tvird auch in
Zukunft der Fall sein. Von Hintermännern des Becker, auf
die die Regierung einen Einfluß besitzt, ist dem Ministerium
des Innern nichts bekannt. Hier müßte der Anfragende sich
deutlicher ausdrücken.
Reichskanzler Dr. Luther zmn Grubenunglück bei Dortmund.

Karlsruhe , 12. Febr . Auf die Nachricht von dem Gruben¬
unglück in Dortmund hin hat sich der Reichskanzler Dr .' Luther
entschlossen, sich heute nachmittag nach Dortmund zu begeben,
um sich persönlich von dem Umfang des Unglücks zu überzeu¬
gen und um den Hinterbliebenen die Teilnahme der Reichsregie-
rnng zu übermitteln . An den Oberbürgermeister der Stadt
Dortmund , Eichho-ff, hat der Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm gerichtet: „Die Schreckensnachrichtenvon der Kata¬
strophe aus der Zeche „Minister Stein " haben mich aufs tiefste
erschüttert. Sprechen Sie bitte den Angehörigen der Opfer
meine herzlichste Anteilnahme aus , die ich ihnen auch baldigst
persönlich aussprechen werde."

12« Tote und 8 Verletzte i« Dortmund.
Dortmund, 12. Febr. Das preußische Oberbergamt i«

Dortmund teilt Mt : „Auf der Zeche„Minister Stein " in Dort¬
mund hat sich am Mittwoch, de« 11. Februar, abends gegen
8 Uhr, «ine folgenschwere Explosion ereignet. Sie hat am Opfer«

12« Tote und 8 Verletzte
gefordert. Zurzeit, Donnerstag nachmittag drei Uhr, sind außer
den Verletzten«5 Tote geborgen. An die übrigen Verunglück¬
ten, die zweifellos tot find, ist noch nicht heranzutommen. Dir
Explosion ist entstanden im Südostfeld der Schachtanlagr III und
hat zwei Bauabteilungen in Mitleidenschaft gezogen. Es wer¬
den hier vier Flöze der mittleren Fettkohlenpactie gebaut. Drei
weitere Flöze stehen in Vorrichtung. Explosion und Explostons-
nrsachen könne« noch nicht festgestellt werden, da die Baue
wegen der vorhandenen zahlreichen Brüche noch nicht sämtlich
befahren werden können. Die Gerüchte, die über die EMo-
fionsursache im Umlaufe sind, entbehren der Begründung. Zur¬
zeit kann nur gesagt werden, daß Kohlenstaub Sei der Explosion
mitgewirkt hat. Die Aufräumnngsarbeiten sind im Gange.
Es darf damit gerechnet werden, daß auch die letzten Opfer
noch im Laufe dieses Tages geborgen werden. Eine weitere
Gefahr für Menschenleben besteht nicht. Die Sicherung der
durch die Explosion betroffenen Baue gegen den Gesteinsstaub
war beabsichtigt, aber noch nicht vollkommen durchgeführt. Die
vorgeschriebencn Berieselungseinrichtnngen waren dorhandcn.
Die einzelnen Abteilungen waren außerdem teilweise durch
Gesteinsstaub-Hauptsperren gesichert." Ergänzend dazu meldet
der „Amtliche Preußische Pressedienst", daß von der Explosion
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rwei Steigcrabteilungen betroffen wurden. Der Leiter des l
Grubensicherungsamtes, Ministerialrat Hatzfeld aus dem preu- -
ßischen Handelsministerium, habe sich noch am Donnerstag nach
-er Unglücksstelle begeben. Der preußische Handelsminister und
-er Ministerpräsident haben die Betriebsräte der Zeche tele¬
graphisch gebeten, den Angehörigender Verunglückten ihr herz¬
lichstes Beileid auszusprechen. ,

Dortmund , 13. Febr . Reichskanzler Dr . Luther ist hier
eingetroffen und hat sich sofort zu der Unglücksstätte begeben.
Mach Mitteilungen der Zechenverwaltung „Minister Stein " sind
119  Tote geborgen worden. Die Aufräumungsarbeitengcital-
ten sich sehr schwierig. Schätzungsweise werden noch 12- 14
Bergleute vermißt . Der Reichskanzler weilte bis i -/, Uhr auf
der Unglücksstätte und hatte auch eine Unterredung mit dem
Betriebsrat . Die beabsichtigte Einfahrt des Kanzlers in die
Grube zur Besichtigung der Unglücksstätte hat nicht stattgc-
fuuden.

Gefahr für die Rettungsmannschaften.
Dortmund , 12. Febr . Die Rettungsarbeiten haben sich in

den Abendstunden bedeutend schwieriger gestaltet. Nach den
Angaben der Rettungsmannschaft sind die Sohlen 2 und 3 jetzt
von Toten frei, dagegen nehmen die Arbeiten auf Sohle 1 einen
autzerorixmtlich langwierigen Verlauf , vor allem deshalb, weil
die noch nicht geborgenen Leichen unter starken Druckmassen
liegen und der Drt zum Teil abgesenkt ist, was die Gefahr für
die Rettungsmannschaften verstärkt. Immer wieder werden
durch Gasvergiftung in Mitleidenschaft gezogene Rettungsleute
zur Verbaudsstätte gebracht. Ein Rettungsmann ist gestorben.
Mau nimmt .an, daß vier bis sechs Leichen noch nicht gesunden
sind. Die Ursachen der Explosion sind noch ungeklärt. Wie
die Tel.-Union erfährt , hat der zuständige Betriebsboamte der
Verwaltung gemeldet, daß er noch am Abend vorher 'amtliche
Betriebsstellen genau untersucht und sie betriebssicher gefunden
habe. Wie in Bergmannskreisen erzählt wird, haben sich ani
Dienstag bereits Vorboten des furchtbaren Unglücks gezeigt,
doch ist ihnen nicht die erforderliche Aufmerksamkeitgewidmet
worden. Durch Funken einer Maschine sollen kleine schlagende
Wetter zur Entzündung gebracht worden lein. Am Mittwoch
morgen waren nach der Erzählung der Bergleute diese Er-
scheiuuugennoch bemerkbarer. Es dürfte sich also um eine
Schlagwetterkatastrophe handeln, zu der lokale Kohlengasexplo¬
sionen hinzutrraten . Sämtliche Sohlen , die dritte, die zweite
und die erste, die in Tiefen von 195 bis 300 Meter liegen, sind
heimgesucht worden und auf lange Strecken zu Bruch gegangen.
Auf Liese Weise sind diejenigen Bergleute , die nicht bereits
durch die Stichflammen getötet waren, durch die Gase erstickt
worden. Man fand in den Sohlen an einzelnen Stellen noch
Aufzeichnungen, nach denen Gruppen abends um 10.30 Uhr,
also zwei Stunden nach der Explosion, noch wohl waren.

Trauer in Dortmund.
Die bisher geborgenen Leichen liegen in vier Reihen auf

Stroh gebettet in der Halle der neuen Waschkoje der Zeche. Eine
Abteilung der Sanitätsmannschaften ist damit beschäftigt, die
Toten zu identifizieren. Die Angehörigen umlagern das Ein¬
gangstor zum Zechenplatz. In der Stadt sind die Flaggen
überall auf Halbmast. Der ganzen Stadt hat sich nach der
ersten Erregung eine tiefe und allgemeine Niedergeschlagenheit
bemächtigt. Die Ankunft Dr . Luthers wird für heute abend
11 Uhr mit Sonderzug aus Karlsruhe in Dortmund erwartet.
Die Zeche „Minister Stein " gehört der Gels-mkirchener Berg-
Werks-A.G., welche sie zu einer Betriebsabteilung Lsereinigte
Zechen „Stein " und „Hardenberg" 1882 erworben hat Tie
Grubenabteilungen der beiden Zechen hatten vor dem Kriege
die beachtenswerte Förderung dorr etwa 900 000 bis eine Mil¬
lion Tonnen . Das sind rund zehn Prozent der Gesamtförde-
rung der GelsenkirchenerBergwerks-A.G. überhaupt.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 12. Febr. Präsident Löbe eröffnet« die heutige

Sitzung des Reichstags mit Worten der Teilnahme für die
Opfer des Grubenunglücks bei Dortmund . Darauf beantragt
Abg. Jadatsch (Komm.), sofort einen Unterausschuß mit der
Nachprüfung des Unglücks zu betrauen, damit ähnliche Kata¬
strophen vermieden werden könnten. — Präsident Löbe bittet
angesichts der Majestät des Todes keinerlei Streitfragen auf¬
zurollen und ersucht die Kommunisten, ihren Anrrag erst in der
Freitagssitzung einzubringen, wenn näheres über das Unglück
bekannt ist. Die Kommunisten erklären sich damit einverstan¬
den. Der Haushallsplan des Reichsarbeitsmmisteriums ist im¬
mer noch nicht durchberaten. Das Kapitel der Sozialversiche¬
rung ruft den allen Kampf zwischen Aerzten und Krankenkassen
wach, ohne daß sich die Auffassungen einen Schritt näher kom¬
men. Die Nationalsozialisten zweifeln Wieder einmal die Be¬
schlußfähigkeit des Hauses an , haben diesmal aber kein Glück,
sodaß das Haus noch zum Abschnitt Reichsarbeitsverwaltung
übergehen kann. Da aber ein Beschluß des AeltcsterirareS vor¬
liegt, daß der Donerstag nachmittag Len Fraktionen gehören
soll, bricht man bereits frühzeitig ab. Außerhalb der Tages¬
ordnung erscheint noch der Sozialdemokrat Sollman auf der

Tribüne , der ehemalige Innenminister , um in einer Erklärung
das Verhalten der sozialdemokratischen Minister bei den Kabi-
nettsentscheidungen über die Ruhrentschädigung zu rechtferti¬
gen. Den Abschluß bildete dann schließlich noch ein Zusammen¬
stoß zwischen den Kommunisten und den übrigen Parteien Die
Sozialdemokraten beantragen die Ergänzung des Kündigen
preußischen Sicherheitsausschusses, der zur Umermchung von
großen Unglücksfällen besteht, durch vier Reichsragsabgeordnete
und schlugen dafür Vertreter der Parteien vor, die in dem
preußischen Ausschuß nicht vertreten sind, ein eigentlich unan¬
fechtbares Unternehmen. Trotzdem schlugen die Kommu nsten
Radau . Sie wollten mit aller Gewalt zwei Vertreter haben,
und als der Deutsche Volksparteiler Winnefeld, -elbst ein aktiver
Bergarbeiter , vermittelnd eingreifen wollte, wurde er von den
Kommunisten mit beleidigenden Zwischenrufen empfangen, so-
datz der Präsident nach allen Seiten zur Ordnung rufen mutzte,
bis zuletzt aber doch der sozialdemokratische Antrag angenom¬
men wurde.

Berlin , 12. Febr. Die Namen der vier Abgeordneten, die
gemäß einem Beschlüsse in der heutigen Rerchstagssitzung an
der Untersuchung des schweren Grubenunglücks Lei Dortinund
durch die preußische Grubensicherheitskomnnsswuund den Be¬
triebsrat der Zeche „Minister Stein " beteiligt werden sollen,
sind folgende: Jmbusch <(Ztr .), Janschek (Soz .), Ziegler (Dem ),
Dr . Haedenkampf (Dn .).

Die Teilnahme des Reichstags.
Berlin , 12. Febr . Zu Beginn der heutigen Sitzung des

Reichstags gedachte Präsident Löbe mit folgenden Worten der
Opfer des furchtbaren Grubenunglücks auf der Zeche „Minister
Stein " bei Dortmund : Nur wer einmal in persönlich? Berüh¬
rung mit einem schweren Unglück gekommen ist, kann sich den
Schrecken und die Angst ausmalen , von der die Angehörigen
der Verstorbenen in Liesen Stunden erfaßt werden, und kaum
einer von uns kann sich eine Vorstellung machen von den Todes¬
qualen, unter Lenen die Opfer ihr Leben verloren. Wir können
der Trauer mit den Angehörigen nur dann würdig Ausdruck
geben, wenn wir uns bemühen, soweit menschliche Vorkehrun¬
gen dazu imstande sein werden, solche Furchtbarkeiten zu ver¬
meiden, und wenn wir den Angehörigen die äußeren Lasten zu
erleichtern suchen, indem wir alles tun , um denen, die unter
so furchtbaren Gefahren ihrem Berus nachgehen müssen, Schutz,
Erleichterung und Besserung ihrer Verhältnisse zu gewähren.
(Das Haus hat sich von den Plätzen erhoben.)

Die Kreditgeschäfte der Reichspost.
Berlin , 12. Febr . Wie die Blätter aus dem Reichspost¬

ministerium erfahren, hat die Kreditgewährung der Post 600
Millionen Reichsmark umfaßt . Davon ist der größte Teil der
Reichsbank, der preußischen Staatsbank und anderen erstklassi¬
gen Geldinstituten zugeflossen. Nur wenige Posten fallen aus
diesem Zusammenhang heraus , darunter ein Kredit an die
Mannesmann -Werke, ferner an Lange-Hegermann und schließ¬
lich an Barmat , als Lizenzzahlung der Depositen- und Han-
delsbcmk-A.G., der fünf Millionen Postgelder gegeben worden
waren, und weil die Firma Mannesmann Bürgschaft leistete
und das Darlehen von Minister Höfle bereits vrolongiert war.
Die Mannesmann -A.G. übernahm die Schuld und stellte Bürg¬
schaft. Als Gegenleistung wurde ein Zusatzkredit von 2,5 Mil¬
lionen Reichsmark gewährt , sowie eine Ermäßigung des Zins¬
satzes auf den ReichsbankdiAont. Von diesen 7,5 Millionen
Mark werden der Post nichts verloren gehen. Tie Angelegen¬
heit Lange-Hegermann umfasse 2 Millionen Mark , die diesem
Herrn übergeben worden sind auf Ersuchen des Minister für
die besetzten Gebiete, nämlich Höfle, der diesen Kredit an die
besetzten Gebiete wetterleiten sollte, die aber dann schließlich
in andere Kanäle gelangt sind. Für diesen Kredit hat die
Merkur -Bank die Bürgschaft übernommen und die preußische
Seehcmdlung. Den Kredit an Barmat hat Hörle gegeben,
ohne sich mit den Beamten seines Ministeriums ins Benehmen
zu setzen. Er betrug 14F Millionen Mark . Die Bank bat die
volle Haftung übernommen und die Schulden anerkannt, die
14,5 Millionen Mark sind gesichert durch Effekten im Goldwert
von 4 Millionen Mark . Für die übrigen Gelder sind Sicher¬
heiten vorhanden in Garantien der Garantiebank und deren
Rückversicherungsgesellschaften. Eine Treuhandgesellschastwickelt
alsbald die Prüfung dieser Angelegenheit ab, an deren Spitze
Staatssekretär Dr . Dernburg steht.

Vom Barmat-Kuttsker-Skaudal.
Berlin , 13. Febr . In Verfolg der Untersuchung in der

Barmat -Kutisker-Angelegenheit stieß die Staatsanwaltschaft
auch auf Konten des Berliner Justizrats Dr . Werthauer und
seiner Sozien Dr . Engelberg und Dr . Pröll . Aus diesen Kon¬
ten und aus den Aussagen von Kutisker, sowie verschiedener
Zeugen ging hervor , daß die genannten Anwälte sich schwer
gegen die Gesetze zugunsten des Kutiskerkonzerns vergangen
haben. Daraufhin hat sich die Staatsanwaltschaft entschlossen,
Dr . Werthauer und Dr . Engelberg festzunehmen wegen Bei¬
hilfe zum Betrug zum Schaden der preußischen Staatsbank und
wegen Beihilfe zum Konkursverbrechen. Weiter >ollen>wie der
Merlin « Lokalanzeiger" berichtet, die Ermittlungen neues

Material ergeben haben, durch das Polizeipräsident Richter
nicht nur der passiven Beamtenbestechung, sondern auch der Be¬
günstigung und anderer Delikte beschuldigt wird, sodaß das Er¬
mittlungsverfahren und die Untersuchung gegen ihn eingelcitet
wurde.

Berlin , 12. Febr . Die „Vossische Zeitung " erfährt noch
folgende Einzelheiten zu den aufgedeckten neuen Unregelmäßig¬
keiten bei der preußischen Staatsbank . Die betreffenden Beam¬
ten haben Staatsanleihen von einzelnen Banken aufkcnsen las¬
sen, die Käufe jedoch nicht verbucht, sondern die Papiere , ob¬
wohl sie mit Geldern der Seehandlung bezahlt wurden, in
ihren Privatgewahrsam genommen. Als die Papiere durch
die fortgesetzten systematischen Käufe bedeutend gestiegen waren,
haben sie dann die Papiere verkauft und Hunderttausende von
Mark verdient. Anscheinend haben sie dcmn aus den großen
Gewinnen den Einkaufsbetrag wieder ganz oder teilweise an
die StaatsbanKasse zurückgezahlt, nachdem sie mit diesem Gclde
so glücklich operiert hatten.

Salmbach.

JagSverpachtunq.
Am SamStag den 21. Februar d. I,

-nachmittags 3 Uhr, wird die hiesige Ge¬
meindejagd mit zirka 260 Hektar Feld- und

.Waldfläche auf dem Rathaus auf 3 bzw.
;6 Jahre neu verpachtet.

Die Pachizeit beginnt mit dem 1. April 1925.
Liebhaber sind eingeladen.

Schuttheitzeuaml.

Buchen-
Bad. Forstamt Mittelberg in Ettlingen verkauft frei¬

händig aus den Distrikten ll —VI:
1) Bucheustammholz: Fm. : 2 II., 51 III., 121 IV.,

0.37 V., in drei Losen;
2) Buchenschwellen: Fm.: 791 ., 25 II.. in einem Los;
3) Etcheu-Stammholz : Fm. : 1 II., 38 lll ., 274 IV..

239 V., 2 VI., in sieben Losen.
Losweise Angebote in Prozenten der Goldmarkgrund¬

preise bis 20. Februar 1925 erbeten.
Vorzeiger des Holzes für Distrikt II, III Förster Eisele

in Marxzell und Oberforstwart Blöth, Metzlinschwanderhof,
für Distrikt IV und V Oberforstwart Kunz, Schielberg und für
Distrikt Vl Forstwart Geifert, Langenalb.

Losverzeichnisse und nähere Auskunft durch das Forstamt.

Schützen-Verein
Reuenbürg.

Wir setzen unsere
Mitglieder von
dem Ableben un¬
seres treuen, lang-

' jährigen Mitglieds
Herrn Stadtschultheiß a. D.
Stirn in Kenntnis.

Die Beerdigung findet
Samstag nachmittag 4 Uhr
statt. Sammlung um V-4 Uhr
im Lokal. Anzug schwarz.

Der Oberschützenmeister.

188 Krieger.Bereiu
— ReuriMg.
Unser treuer Kamerad und

langjähriges Ehren-Mitglied
Ar . Stirn , Stadtschultheiß
a.D.,ist gestorben. Beerdigung
Samstag , den 14. ds., 4 Uhr
nachmittags.

Die Kameraden werden zu
vollzähliger Beteiligung an der
Beerdigung eingeladen. Samm¬
lung V-4 Uhr im Lokal.

Der Borkaud.

Lm-Vmii
Neuenbürg.

Unser langjähriges Ehreu-
Mitglied
HerrAlt-SiadtschultheH Stirs
ist aus dem Leben gelchieden.
Zu dessen Beerdigung am
Samstag nachmittag 4 Uhr
werden die Mitglieder zu reger
Teilnahme gebeten. Samm¬
lung 3V» Uhr im Lokal.

Der Vorstand.

V7sr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichstenn.

billigste« im

„HnstLLsr".

Wahl zum Landeskirchentag!
Am Sonntag, den 15. Februar, find die Wahlen zum Landeskirchentag. Wir empfehlen den bewährten bis¬

herigen Abgeordneten unseres Kirchenbezirks,
Herrn Apotheker Vvrenksrcll in Neuenbürg,

zur Wiederwahl. Wir bitten die Kirchengemeindegenoffen, sich zahlreich an der Wahl zu beteiligen.
Schultheiß Allinger, Dobel; Michael Baier , Schwarzenberg; Stadtschultheiß Bötzner, Wildbad; Betriebsleiter Blaich, Neuenbürg; Stadtpfleger Brachhold, Wildbad;
Bezirksnolar Brehm, Wildbad; Michael Bub, Salmbach; Pfarrer Faber , Dobel; Stadtpfarrer Dr . Federliu , Wildbad ; Schultheiß Feldweg, Höfen; Sonnen-Wirt
Fieg, Loffenau; Gemeindepfleger Finter» Schwann; PfarrverweserF 'scher, Feldrennach; R-k>or FuchS, Herrenalb; Stadtschultheiß Grüb, Herrenalb; Pfarrer Guudert,
Höfen; Christian Hegelmayer. Neuenbürg; Friedrich Heiner, Neuenbürg; Kirchenpfleger Hieber, Wildbad; Apotheker Hochsletter, Schömberg; Emil Holzer, Rotenbach;
Dr. Harsch, Feldrennach; Ortssteuerbeamtera. D. Hnttenlocher, Leffenau; Kaufmann Karl Jack. Conweiler; Dr. W. Josenhans, Wildbad; Schulrat Keck, Neuenbürg;
Fritz Keller, Calmbach; Schultheiß Keßler, Ottenhausen; Schultheiß Krcher, Gräfenhausen; Schultheiß Kirchherr, Kapfenhardt; Pfarrer Klemm, Conweiler; Josef
Kliugenmayer, Waldrennach; Schultheiß Knöller, Neusatz, Stadlschultheiß Knödel, Neuenbürg; Jakob König. Arnbach; Schultheiß Kravtz, Jgelsloch; Fabrikant Kiibler,

» Calmbach; Obsramtspfleger Kübier , Neuenbürg; Pfarrer Kunz, Birkenield; Rektor Luther , Calmbach; Pfarrer Lutz. Gräfenhausen; Martin Lutz, Neuenbürg; Eugen
Mahler, Neuenbürg; Regierungsrat Mangold, Neuenbürg; Oberlehrer Martin, Birkenfeld; Dekan Dr. Megerlin, Neuenbürg; Dr. Metzger, Höfen; Friedrich Moschütz,
Waldrennach; Oberlehrer Müller . H-rrenalb-Gaistal ; Badmeister Münk. Wildbad; Bäckermeister Nenmann , Calmbach; Gemeindepfleger Neuweiler, Dennach; Pfarrer
Ntll, Loffenau; Kirchenpfleqer Oelschlager, Schömberg; Meister Gottlob Proß , Calmbach; Schultheißa. D. Reister, Niebelsbach; Schuhmachermeister Renschler, Calm¬
bach; Bezirksnotar Revß , Neuenbürg; Ernst Roth . Niebelsbach; Oberlehrer Rothfuß , Schwann; Bauunternehmer Romoser, Herrenalb; Oberlehrer Rühle , Gräfenhausen;
Kirchenpfleger Ruff, Birkenfeld; Oberlehrer Ruppert , Conweiler; Sladtpfarrer Seilacher, Herrenalb; Schultheiß Schatble, Rotensol; Gemeindepfleger Scheurer, Con¬
weiler; Kirchenpfli-ger SHifferle , Feldrennach; Schmidt zur Hochmühle, Ottenhausen; Kirchenpfleger Schöuinger, Grunbach; Gottlieb Tchöuthaler, Feldrennach; Ver¬
walter Schuster, Charlottenhöhe; Schlossermeister Schwerdle, Wildbad; Kirchenpfleger Schwitzgabele, Langenbrand; Gemeindepfleger Speer , Engelsbrand; Friedrich
Stahl , Bieselsberg; Johannes Stahl , Oberlengenhardt; Prokurist Stolz. Neuenbürg; Pfarrer Supper, Schömberg; Hermann Treiber, Calmbach; Werkmeister Trippner,
Wildbad; Fabrikant Adolf Bester, Birkenfeld; Rektor Vollmer, Neuenbürg; Oberlehrer Weihreter , Engelsbrand; Erich Weiß, Ottenhausen; Schultheiß Wnrstrr,
Engelsbrand; Pfarrer Zier, Ottenhausen, Dr . Fritz, Wildbad.
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riclit, 6233  unser lieber Bruder, Onkel und Orossonkel

f 's'ikclneb Ziirn , 5wcitso>iu>Möiss s. 0.
Donnerstag vormittag sankt in dem Herrn entscblaken ist.

In tieker Hauer:

Outsbesitrer in LcbrotLberg.
Zs« U»e » Z»Äl 'K, den 12. Februar 1925.

Beerdigung : Lamstag nacbmittag 4 Dkr vom Batbaus aus.
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marFarrne „F'c/rman rm
L/arrbarrck" Lau/b, Lana
rc/i ckre/-'rübLtür^Lbrote
vre/ ckrcLsr bertrsch/re/r.
§r'e ist so preirmert,
Äat ^ö§t/rc/rL5 ^ roma
and / einen 6erc/rmac ^.

50 ? /snn/A das
//akbp/und in der
be/rnnnten ? aobll/iA.
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d/tts/r, r̂o/r rm Ü/südükL4^

Od « I7LI>Ll88t « Ät AsSBLVI»K»ALDK.

UseLtrtrL.

Stadtpflege Neuenbürg.

SchlaMmhoh.
Nächsten Montag abend

V-7 Uhr, verkauft die Stadt
im Rathaus 18 tannene
Schlagraumlose aus Abt
7 oberer Hinterer Berg.

Stadtpfleger Essich,

Langenbrand.Nämlich-Md LtaWU-Lecknf.

Duser doeliKescdätLter Ldreubürger

»er!' k'rlsäriolL Ltir » ,
8t » Äl8vlLvi11I »vL88,

ist um 12. kebruar im Lesirkskraukeubausversobieäev.
^Vir visseu un8 eiv8 mit äer Aaû ou Liuvoduersobakt in

äer Trauer um äsu lieben Botsoblakeueu, äer in 30 äabren mit
seltener küiedttreue viel 2ur Lutmekluug äes geistiZeu unä virt-
sebaktlieken beben8 unserer Ltaät beigetragen bat. Diese Verdienste,
sovie sein allezeit treunälicbes IVesen unä sein varwes Herr allen Le-
völlrerungssediebtengegenüber siobern unserem entseblakeoen Lbren-
bürger Ltirn unsere Dankbarkeit über lock unä Brak binaus.

Osr O -svLsLv .äsrs ^.

Forstamt Enzklösterle.Mel-Stamholr-
Berkans

im schriftlichen Aufstreich
am SamStag, den2l . Febr.
1928 vormittags 9 Uhr. im
Geschäftszimmer des Fo>stamts
aus Staatswald Rotforchen
Langh. Fm. : 47 219 II.,
404 Hl., 159 IV., 61 V., 11
VI. Sägh. Fm. : 8 I.. 21 ll .,
24 III. Ta.- und Fi.-Lang-
bolz Fm. : 205 I.. 209 II.,
227 Hl.. 108 IV., 138 V.,
82 VI. Sägh. Fm. : 28 I.
20 II., 12 III. Kl. Angebots¬
vordrucke und Losverzeichnisse
von der Forstdirektion, G.f.H.,
Stuttgart.

Am Mittwoch, 18 Fevr. d. I .,
nachmittags 2Vs Uhr, kommen aus
den Gemeindewaldungen im hie¬
sigen Rathaus im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

420 Festmeter Bauholz II.—VI. Klasse in 9 Losen, daran an¬
schließend kommt nachgenanntes Stangenmaterial zum Verkauf:

500 Baustangen I bis III. Klasse,
220 Hagslangen I. bis III. „
625 Hopfenstangen1. bis III. „

wozu Liebhaber eingeladen werden. Auszüge können von
Waldmeister Maisenbacher bezogen werden.

Den 12. Februar 1925. Gemeinberat.
Württ.

Forstamt Laugenbranb.

Bcigholz-Berlms.

NeuenvNrg.
Die Beerdigung des

Hem Alt-StMWltheitz Stirn
findet am Gamstag nachmittag 4 Uhr vom Rat-
Hans weg statt.

Stadtschultheiß Knödel.
Am Sonntag den 15 Februar d I . findet hier von

11 Vi Uhr bis 4 Uhr im unteren Saal des Gemeindehauses die
Wahl zum Landesktrchentag

und zum Kircheugemeiuderat statt.
Für den Landeskirchentag ist ein weltlicher Abgeord¬

neter. für den Kirchengemeinderatsind neun Mitglieder zu
wählen.

Neuenbürg, den 11. Februar 1925.
OrtSwablauSschntz:

Dekan Dr. Megerlin, Vors.
Neuenbürg.

Sonntag den 15. Februar dS. IS ., abends 8 UhrGemeinde-und Valksbuudadeud
im Gemeindehaus.

Dekan Dr. Megerlin spricht über .Bilder ans der
Gesängnisseelsorge ". Stadtvikar von Ja « über
»Gelbsterlebtes ans der Kriegsgefangenschaft ".

Die Gemeinde ist herzlich eingeladen.

Verein wiirlt.Kör-nschnsirlieamen
Bezirk Neuenbürg.

Mittwoch den 18. Februar 1925, nachmittags2 Uhr,
Rathaus Neuenbürg. Tagesordnung : Gebäudeentschuldungs¬
steuer und Anfragen.

StlWS-LttstkigttUNg.
Das Forstamt Mittelberg in Ettlingen versteigert:

Douuerstag de« IS . Februar 1S2S « m V,S Uhr
in der Mühle zu Marxzell aus den Staatswaldungen
Distrikt I, II, ID und VI: 3385 Baustangen: 864 Hag
stangen und Baumpfähle, 5699 Hopfenstangen, 1960 Reb-
stccken und 300 Bohnenstccken.

Vorzeiger des Holzes: für DistriktI Forstwart Kratz
in Mittelberg, für Distrikt II Förster Eisele, Marxzell und
Oberforstwart Blöth, Metzlinschwanderhof, für Distrikt III
Förster Eisele, Marxzell und für Distrikt VI Forstwart
Geifert in Langenalb.

Kkimll . Feukimhr
Neuenbürg.

Die Kameraden werden hier¬
mit von dem Ableben unseres
geschätzten Ehren-Mitgliedes
Herrn Ar. Gttr » . Stadtschult¬
heiß a. D. in Kenntnis gefitzt.

Beerdigung Samstag nachm.
4 Uhr. Sammlung präzis
3 '/r Uhr beim Dekanat. Um
zahlreiche Beteiligung wird ge¬beten.

DaS Kommando.
bchwarzwald-
Bezirks-Bereiu
Neuenbürg.

Korftamt Hirsau.VeWlz-Verkanf.
Am Dienstag, 17 Febr.

1925, nachm. 3'/- Uhr, im
„Waldhorn" in Hirsau aus
Staatsw. Lütgenhardt Abt. 1:
Brandhalde, 27 Langeplatte,
28 Forchen, 32 Ernstmühler-
klinge, 46 Brandplaite, 47
Felsenmeer, 48 Kirchhalde,
49 Mühlrain: Rm. buch.
14Schtr., I2Prgl ., 5Klotzh,

Aussch. ; Nadelh.: 2 Späl-
ter, 46 Prgl., 122 Aussch.
Losverzeichnisse von der Forst
direktionG. f. H.  Stuttgart.

Am Freitag den 20. Febr.
1925, vorm. 10 Uhr, im
„Giösseltal-Wirtshaus" aus
Staatswald Wasserwerk. Grös-
selsteig, Sackberg und Birken¬
rain Rm. Buchen: 151 Schtr.
8 Prgl., 630 Klotzh., 113
Nadelh.-Anbruch. Losverzeich
nisse durch die Forstdirektion
G. f. H.  Stuttgart.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche Buchhandlung

LoMnsIs

xstiLHreLllLgl alles! ^
Überall ru Naben

fWsllverein lleueadurge. v.
Verein für Ballspiele und Leichtathletik.

Sonntag den 15. Februar 192L
Großes

Neuenbürg.
Morgen Gamstag und

Gonntag

fiWMtreibell

Unsere Mitglieder
setzen wir von dem Tode
unseres langjährigen, hochge¬
schätzten Schriftführers
SladtschuHhelha.D. Stirn

in Kenntnis. Die Beerdigung
findet Samstag den 14 Feb
rnar, nachmittags4 Uhr, statt.

Der Vorstand.

und Ball^
mit Kostümierung(ohne Gesichtsmasken)

im Gasthaus z, „Büren ". Saalöffnung 5 °̂, Beginn5^.
Musik: Feuerwehrkapelle der Stadt Neuenbürg, Jazzband¬
kapelle des Vereins. Maskenzeichen obligatorisch und an der
Kasse erhältlich

Die Mitglieder sowie Freunde und Gönner des Vereins
nebst Angehörigen sind freundlichst eingeladen.

Der Auslchvtz.

WllWrtieDer Gesang-Berein „Eintracht"
hält am Sonntag , den IS ds . Mts . im Gafthanüzum „Löwen " in Langenbrand eine

Neuenbürg.
Große

Linsen
I«Felseniellel"

wozu freundl. einladet
Emil Schäfer.

Isllö-vülerliaHullg
ab und ladet Freunde und Bekannte höfl. ein

der Ausschuß.
Arnbach. 2ur

Pfund —.35, dazu

»M WWW,
5 Paar, die Dose 1.60.

Earl Göckelmann.

«EF .N » LlmürmstiiM
UNll "

ItoiikIlti «W « läkt
im I .Stock.

räfenhausen.
Eine trächtige rehfarbige

Verkaufe einigeLüllserWeine
owie ein

schweres Schwein

ewpLeblt
in scböner .̂usvadl 2» billigen

' kreisen

verkauft
G . Geeger.

SamStag mittag 4 Uhr.
«dolf « uchter,

Pforzheimer Weg 120.

in blau, sebvars unä gestreikt.

LsopotSstrnss» 7».

36 .

Nagold. 12. Fe
fand gestern unter
eine Sitzung des Ai
kommenden Jahres!
Mitteilungen aus d
gart stattfand, fani
Berücksichtigung; a
schnellzüge nach W
der Sitzung waren
ren Orte Vertreter
Hegauverbandes D
Mission des Verkehr
Maurer anwesend.

Hirsau , 11. FÄ
hiesigen Schultheiße
aus Pforzheim ein.
Lei ihm finden wer!
an die Ortsarmen i
einen Zettel mit d
angestellte Nachforf
Leiche im Wald üb<
Pulsader an der li
nachmittag auf den

Vom Würmta
Dem Würmtal -Ver
rung im . badisch-w
gesetzt hat. haben f
tembergische, drei
105 000 Einwohner:

Stuttgart , 11. s
in Stuttgart von d
gen machte es SPc
Lastkraftwagen anz
straße zum Verhau
Entfernung folgen!
wiederholte Hupens
Wäre, sich wieder ab
zu spät, zu allem 11
rer des zweiten Kr
nicht mehr vorhin
Knabens wie zu er
Blutlache kennzeichr
richtskommission in
Wagenführer soll ke
glücksfall sollte uns«
der Lehrerschaft ab
Gefährlichkeit der a
eindringlich hinzuw

Stuttgart , 12. -
Mitglieder der Ge
Bezirksräte , sowie i
nächst im Regierur
steriums des Inner
ab festgesetzt Word
Sitzungsgeld in gr>
Mark , in den übri
Inanspruchnahme c
auf 12 Mark, in n
Gemeinden 8 Mark
Die Tagegelder der
Ausschüsse und Kor
für das ganze Land
ratsmitglieder einer

Heilbronn, 12. i
geeicht stand der 2i

Geschichtliche
421

Hinter einem !
die die knarrende Ti
Vorschub, als die A

An ihrem unfr
daß sie bei den Klos
Und das war kein
nen aus ihrer besc
liebgewonnenen Ze
mengedrängt, mit
mußten.

„Ich fürchte", s
kommen in einen 8
scharfe Stiche empf-

„Bah !" erwider
mein darunter sein.

Eine niedere P
ein dämmeriges Gr
nahm. Hier saß c
die Aebtissin. eine
dem zwei Helle Au;

„Verzeiht, edle
ließ, Euch zu mir
Fußleiden mich oft
selten schenkt Ihr n
manchmal ein Anli
tragen konnte."

Verlegen schluc
Vorwurfe . Nachde
der Aebtissin auf d
fuhr diese fort : „W
Leben, durch das C
seres Klosters entw

„Meinen Hof
riette zornig dazw
keine Nonnen um r
gen Leuten Verden!
lieber Minnelieder
meln und den Rose

„Alles zu seine
Ihr den Klosterlev
Euch Euren Sings
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